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1. Willkommen bei der COPA-DATA Hilfe 

ALLGEMEINE HILFE 

Falls Sie in diesem Hilfekapitel Informationen vermissen oder Wünsche für Ergänzungen haben, wenden 
Sie sich bitte per E-Mail an documentation@copadata.com (mailto:documentation@copadata.com). 

 

 

PROJEKTUNTERSTÜTZUNG 

Unterstützung bei Fragen zu konkreten eigenen Projekten erhalten Sie vom Support-Team, das Sie per 
E-Mail an support@copadata.com (mailto:support@copadata.com) erreichen. 

 

 

LIZENZEN UND MODULE 

Sollten Sie feststellen, dass Sie weitere Module oder Lizenzen benötigen, sind unsere Mitarbeiter unter 
sales@copadata.com (mailto:sales@copadata.com) gerne für Sie da. 
 

2. Statusverarbeitung 

Die Statusverwaltung ermöglicht den Überblick im Netzwerk und im Prozess. Jeder Variable können 
eigene Attribute zugeordnet werden. Insgesamt sind 64 Status/Attribute definiert. Die gebräuchlichsten 
sind spontan (auf Seite 13), gestört (auf Seite 13), Handwert (auf Seite 13) und Ersatzwert 
(auf Seite 16). 

Jeder gespeicherte Wert in zenon besteht aus 3 Informationen: Wert, Zeitstempel und Status. Das heißt, 
bei jedem archivierten Wert wird auch der richtige Status mit abgelegt. 

Für den Status stehen in der Runtime viele Auswertungsmöglichkeiten zur Verfügung, wie zum Beispiel: 
das Combielement, die Reaktionsmatrizen (auf Seite 24) sowie der Report Generator. Status sind auch in 
VBA bzw. VSTA sowie im Rezeptgruppenmanager zugänglich. 

mailto:documentation@copadata.com
mailto:support@copadata.com
mailto:sales@copadata.com
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  Lizenzinformation 

In Standardlizenz für Editor und Runtime enthalten. 

 
 

3. Statusbits 

Folgende Statusbits stehen in zenon zur Verfügung: 
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Bitnummer  Kurzbezeichner Langbezeichnung  zenon Logic Bezeichner 

0 (auf Seite 
11) 

M1 Benutzerstatus 1 _VSB_ST_M1 

1 (auf Seite 
11) 

M2 Benutzerstatus 2 _VSB_ST_M2 

2 (auf Seite 
11) 

M3 Benutzerstatus 3 _VSB_ST_M3 

3 (auf Seite 
11) 

M4 Benutzerstatus 4 _VSB_ST_M4 

4 (auf Seite 
11) 

M5 Benutzerstatus 5 _VSB_ST_M5 

5 (auf Seite 
11) 

M6 Benutzerstatus 6 _VSB_ST_M6 

6 (auf Seite 
11) 

M7 Benutzerstatus 7 _VSB_ST_M7 

7 (auf Seite 
11) 

M8 Benutzerstatus 8 _VSB_ST_M8 

8 (auf Seite 
11) 

NET_SEL Select im Netzwerk _VSB_SELEC 

9 (auf Seite 
11) 

REVISION Revision _VSB_REV 

10 (auf Seite 
12) 

PROGRESS In Bedienung _VSB_DIREC 

11 (auf Seite 
12) 

TIMEOUT Runtime Überschreitung _VSB_RTE 

12 (auf Seite 
13) 

MAN_VAL Handwert _VSB_MVALUE 

13 (auf Seite 
11) 

M14 Benutzerstatus 14 _VSB_ST_14 

14 (auf Seite 
11) 

M15 Benutzerstatus 15 _VSB_ST_15 

15 (auf Seite 
11) 

M16 Benutzerstatus 16 _VSB_ST_16 

16 (auf Seite 
13) 

GI Generalabfrage _VSB_GR 

17 (auf Seite 
13) 

SPONT Spontan _VSB_SPONT 

18 (auf Seite 
13) 

INVALID Ungültig _VSB_I_BIT 
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19 (auf Seite 
14) 

T_CHG_A Sommer/Winterzeit Ankündigung _VSB_SUWI 

20 (auf Seite 
14) 

OFF Abgeschaltet _VSB_N_UPD 

21 (auf Seite 
14) 

T_EXTERN Echtzeit extern _VSB_RT_E 

22 (auf Seite 
14) 

T_INTERN Echtzeit intern _VSB_RT_I 

23 (auf Seite 
15) 

N_SORTAB Nicht sortierfähig _VSB_NSORT 

24 (auf Seite 
15) 

FM_TR Störmeldung Trafowert _VSB_DM_TR 

25 (auf Seite 
15) 

RM_TR Laufmeldung Trafowert _VSB_RM_TR 

26 (auf Seite 
16) 

INFO Info der Variable _VSB_INFO 

27 (auf Seite 
16) 

ALT_VAL Ersatzwert 

Wurde noch kein Wert übertragen, 
wird der definierte Ersatzwert 
verwendet, sonst der zuletzt gültige 
Wert.  

_VSB_AVALUE 

28 RES28 Reserviert für interne Verwendung 
(Alarmblinken) 

_VSB_RES28 

29 (auf Seite 
17) 

N_UPDATE Nicht aktualisiert _VSB_ACTUAL 

30 (auf Seite 
17) 

T_STD Winterzeit _VSB_WINTER 

31 RES31 Reserviert für interne Verwendung 
(Alarmblinken) 

_VSB_RES31 

32 (auf Seite 
17) 

COT0 Übertragungsursache Bit 1 _VSB_TCB0 

33 (auf Seite 
17) 

COT1 Übertragungsursache Bit 2 _VSB_TCB1 

34 (auf Seite 
17) 

COT2 Übertragungsursache Bit 3 _VSB_TCB2 

35 (auf Seite 
17) 

COT3 Übertragungsursache Bit 4 _VSB_TCB3 

36 (auf Seite 
17) 

COT4 Übertragungsursache Bit 5 _VSB_TCB4 

37 (auf Seite COT5 Übertragungsursache Bit 6 _VSB_TCB5 
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17) 

38 (auf Seite 
18) 

N_CONF Negative Bestätigung des Select 
durch Gerät (IEC 60870 [P/N]) 

_VSB_PN_BIT 

39 (auf Seite 
19) 

TEST Test-Bit (IEC 60870 [T]) _VSB_T_BIT 

40 (auf Seite 
19) 

WR_ACK Schreiben bestätigt _VSB_WR_ACK 

41 (auf Seite 
19) 

WR_SUC Schreiben erfolgreich _VSB_WR_SUC 

42 (auf Seite 
19) 

NORM Normalzustand _VSB_NORM 

43 (auf Seite 
20) 

N_NORM Abweichung Normalzustand _VSB_ABNORM 

44 (auf Seite 
20) 

BL_870 IEC 60870 Status: blocked _VSB_BL_BIT 

45 (auf Seite 
20) 

SB_870 IEC 60870 Status: substituted _VSB_SP_BIT 

46 (auf Seite 
21) 

NT_870 IEC 60870 Status: not topical _VSB_NT_BIT 

47 (auf Seite 
21) 

OV_870 IEC 60870 Status: overflow _VSB_OV_BIT 

48 (auf Seite 
21) 

SE_870 IEC 60870 Status: select _VSB_SE_BIT 

49 (auf Seite 
22) 

T_INVAL Zeit ungültig nicht definiert  

50 (auf Seite 
22) 

CB_TRIP Schalterfall erkannt nicht definiert 

51 (auf Seite 
23) 

CB_TR_I Schalterfallerkennung inaktiv nicht definiert 

52 RES52 reserviert nicht definiert 

53 RES53 reserviert nicht definiert 

54 RES54 reserviert nicht definiert 

55 RES55 reserviert nicht definiert 

56 RES56 reserviert nicht definiert 

57 RES57 reserviert nicht definiert 

58 RES58 reserviert nicht definiert 

59 RES59 reserviert nicht definiert 

60 RES60 reserviert nicht definiert 
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61 RES61 reserviert nicht definiert 

62 RES62 reserviert nicht definiert 

63 RES63 reserviert nicht definiert 

 

  Info 

In Formeln stehen alle Statusbits zur Verfügung. Für andere Verwendungen kann die 
Verfügbarkeit reduziert sein. 

Einzelne Status sind nicht mit allen Treibern verfügbar.  

Da die Status jeder Variable auch in VBA/VSTA in Form eines 64 Bit Wertes zur Verfügung stehen, ist 
auch die Wertigkeit (Bitnummer) in der Statusbeschreibung angegeben. Dies ist für eine individuelle 
Auswertung mit VBA/VSTA nötig. 

Bei der Anzeige in der Runtime gibt es zwei Möglichkeiten: die Kurzform und die Langform. Diese wird in 
der Beschreibung durch Schrägstrich getrennt. 

Für jeden Status kann ein eigener Text hinterlegt werden, der in den einzelnen Modulen (Editor wie 
Runtime) angezeigt wird. Wobei der Kurztext und der Langtext durch ein Semikolon (;) getrennt wird.  

Dazu müssen folgende Einträge in die project.ini eingefügt werden: 

[STATUS] 

STATUS0=MS_K;Mein Status 0 

STATUS1=ET;Eigener Text 

...... 

STATUS63=RES;Nicht verwendet 
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3.1 Benutzerstatus 1 bis 8 (M1-M8) und 14 bis 16 (M14-M16) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

0 bis 7 M1; Benutzerstatus 1  

bis M8; Benutzerstatus 8 

vom Benutzer in allen Treibern 

Ausnahme: Nicht für Intern 
Treiber verfügbar. 

13 bis 15 M14; Benutzerstatus 14  

bis M16; Benutzerstatus 16 

vom Benutzer in allen Treibern 

Ausnahme: Nicht für Intern 
Treiber verfügbar. 

Die insgesamt 11 Benutzerstatusbits können projektspezifisch genutzt und eingesetzt werden. 
Anwendungsbeispiele für den Benutzerstatus sind z. B. spezielle Verriegelungen von Befehlsgaben oder 
Flags für eigene Informationen.  
 

3.2 Select im Netzwerk (NET_SEL) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

8 NET_SEL; Selektiert im 
zenon Netzwerk 

automatisch in allen Treibern 

Das NET_SEL Statusbit markiert im zenon Netzwerk die Rückmeldevariable während der Befehlsgabe. Bei 
gesetztem NET_SEL Bit kann eine erneute Befehlsauswahl - von einem weiteren Arbeitsplatz (z.B. von 
anderem Client im Netzwerk) - auf die selbe Rückmeldevariable nicht ausgeführt werden. 

Das NET_SEL Statusbit wird gesetzt: 

 wenn ein Bild von Typ Befehlsgabe geöffnet wurde, das mit der Rückmeldevariable verlinkt ist. 

 beim Ausführen einer Befehlsgabe-Aktion über das Kontextmenü bzw. im Modul Schaltfolgen. 

 beim Ausführen eines Auto/Remote-Befehls (über VBA, Process Gateway etc.). 
 

3.3 Revision (REVISION) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

9 REVISION; Revision vom Benutzer in allen Treibern 

Variablen können auf Revision gesetzt werden. In dieser Stellung werden die Alarmbehandlung und die 
Befehlsgabe vom Prozessleitsystem unterdrückt. Damit ist es  möglich, einzelne Anlagenteile von der 
Alarmierung und Verarbeitung vorübergehend einfach auszublenden. 
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Hinweis: Es werden nur die Alarme und die Befehlsgabe unterdrückt. Alle anderen damit verknüpften 
Grenzwerteigenschaften wie Grenzwertfarbe,  Funktion, Unsichtbar, Blinken usw. sind davon nicht 
betroffen und werden angezeigt bzw. ausgeführt. Auch die aktuellen Variablenwerte werden nach wie 
vor in den Bildern angezeigt - und auch archiviert!  

Sollen auch verknüpfte Funktionen oder andere Eigenschaften unterdrückt werden, erstellen Sie eine 
Reaktionsmatrix, die den Status Revision auswertet.  
 

3.4 In Bedienung (PROGRESS) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

10 PROGRESS; In Bedienung automatisch nur in bestimmten Treibern 

Das Statusbit in Bedienung dient in Verbindung mit der Befehlsgabe (nur SICAM 230 oder zenon Energy 
Edition) zur Anzeige, dass ein Schalter gerade bedient wird wodurch der Schalter seine Position 
(Ein/Aus) ändern wird. Das Statusbit wird bei der Rückmeldevariable beim Start der 
Laufzeitüberwachung gesetzt und zurückgesetzt, wenn diese erfolgreich abgeschlossen bzw. 
überschritten (TIMEOUT (auf Seite 12)) wurde. 
Das automatische Setzen des Bits in der Runtime kann in der Befehlsgruppe durch Aktivierung der 
Eigenschaft Status PROGRESS setzen aktiviert werden. 

Wenn der abgesetzte Befehl bereits mit dem Rückmeldewert übereinstimmt, wird das Bit nicht gesetzt.  
Es können nur die Rückmeldewerte EIN und AUS überwacht werden. 
 

3.5 Laufzeitüberschreitung (TIMEOUT) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

11 TIMEOUT; 
Laufzeitüberschreitung 

automatisch; von 
Laufzeitüberwachung 

in der Befehlsgabe 

nur in bestimmten Treibern 

Der Status Laufzeitüberschreitung dient in Verbindung mit der Befehlsgabe (nur SICAM 230 oder 
zenon Energy Edition) zur Visualisierung, dass eine Überschreitung der Zeit für die Rückmeldung 
(Laufzeit) eines Schaltelementes erkannt wurde. Das Zurücksetzen erfolgt durch Änderung der 
Rückmeldung bzw. durch eine erneute Befehlsgabe. 
 



Statusbits 

 

 

13 

 

 

3.6 Handwert (MAN_VAL) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

12 MAN_VAL; Handwert automatisch in allen Treibern 

Dieser Status wird gesetzt, sobald ein Wert in einem Archiv per Hand verändert wird. Dies kann im 
Report Generator oder im Bild Archivnachbearbeitung gemacht werden. 
 

3.7 Generalabfrage (GI) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

16 GI; Generalabfrage automatisch in allen Treibern 

Nach der Initialisierung der Runtime wird das erste Abbild, das gelesen wird, mit Generalabfrage 
bezeichnet. Das heißt, der Wert hat sich seit dem Runtime-Start noch nie geändert. 
 

3.8 Spontan (SPONT) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

17 SPONT; Spontan automatisch in allen Treibern 

Aktueller Wert ist gültig. Alles OK. 
 

3.9 Ungültig (INVALID) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

18 INVALID; Ungültig automatisch in allen Treibern 

Dieses Bit ist gesetzt, wenn eine Störung in der Kommunikation mit dem Treiber vorliegt oder die 
einzelne Variable gestört ist. Die Auswertung einzelner Variablen wird nur von spontanen Treibern 
unterstützt. Die meisten zenon Treiber sind aber Treiber, die im Pollingbetrieb arbeiten, so dass damit 
nur eine generelle Störung in der Kommunikation angezeigt wird. 
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3.10 Sommer/Winterzeit Ankündigung (T_CHG_A) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

19 T_CHG_A; 
Sommer/Winterzeit 
Ankündigung 

automatisch in bestimmten Treibern 

Eine Stunde vor Umschaltung von Sommer- auf die Winterzeit oder umgekehrt, wird dieser Status 
gesetzt. Dieser Status kann vom Benutzer ausgewertet werden. In zenon dient dieser Status als reine 
Information. 
 

3.11 Abgeschaltet (OFF) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

20 OFF; Abgeschaltet  vom Benutzer in allen Treibern 

Wird eine Variable online nicht benötigt, so kann dieser abgeschaltet werden. Damit wird dieser auch 
von der angeschlossenen Hardware nicht mehr gelesen und aktualisiert. 

Dieser Status kann verwendet werden um z. b. noch nicht aktive Anlagenteile von der Alarmierung 
auszuklammern. 
 

3.12 Echtzeit extern (T_EXTERN) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

21 T-EXTERN automatisch nur in bestimmten Treibern 

Der Zeitstempel wurde vom externen Gerät übernommen. zenon nimmt diesen Wert, so wie er ist. Alle 
Module verwenden nun diesen Zeitstempel. 
 

3.13 Echtzeit intern (T_INTERN) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

22 T-INTERN automatisch in allen Treibern 

Der Zeitstempel wird vom zenon Treiber beigegeben. Sobald der Wert korrekt gelesen wird, wird dieser 
gestempelt. Alle Module verwenden nun diesen Zeitstempel. 
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3.14 Nicht sortierfähig (N_SORTAB) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

23 N_SORTAB automatisch für IEC-Standards 

Nur für SICAM 230. 

Betrifft Echtzeitdatenstrom beim SSI-Protokoll. SSI wird für SK1703 verwendet und betrifft den 
AK-Treiber. 

Status wird nicht mehr verwendet. 

Ursprünglich: Wenn ein Telegramm erheblich zu spät kam, erhielt es den Status  N_SORTAB, wenn es 
nicht mehr einsortiert werden konnte. Da nachsortiert wird, ist dieser Status mittlerweile ohne 
Bedeutung. 
 

3.15 Störmeldung Trafowert (FM_TR) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

24 FM_TR automatisch für IEC-Standards 

Nur für SICAM 230. 

Nur für SSI-Protokoll: Unplausibler Trafowert. In neueren Protokollen wird diese Information im 
INVALID-Bit (auf Seite 13) transportiert.  

SSI wird für SK1703 verwendet und betrifft den AK-Treiber. 
 

3.16 Laufmeldung Trafowert (RM_TR) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

25 RM_TR automatisch für IEC-Standards 

Nur für SICAM 230. 

Betrifft SSI-Protokoll und IEC870-101:  Solange gestuft wird, kommt dieses BIT mit. 

SSI wird für SK1703 verwendet und betrifft den AK-Treiber. 
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3.17 Info der Variable (INFO) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

26 INFO automatisch für IEC-Standards 

Nur für SICAM 230. 

Wird nicht mehr verwendet. 
 

3.18 Ersatzwert (ALT_VAL) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

27 ALT_VAL; Ersatzwert  vom Benutzer in allen Treibern 

Um einen Wert simulieren zu können, kann auf den Ersatzwert umgeschaltet werden. Dabei wird der Wert vom 
Prozess komplett entkoppelt wie bei Abgeschaltet (OFF) (auf Seite 14). Gleich wie beim Abschalten wird der letzte 
Prozesswert weiter angezeigt. Es besteht jedoch die Möglichkeit den Ersatzwert in der Runtime zu ändern, z. B. 
über den Sollwerteingabedialog: 

 Modifizieren Ersatzwert: Ändert nur den Ersatzwert 

 Umschalten u. modifizieren Ersatzwert: Schaltet auf Ersatzwert um und ändert diesen 
gleich auf den eingestellten Wert ab. 

 Modifizieren Spontanwert: Trotz Ersatzwert wird ein Sollwert zur Hardware gesendet. Die 
Variable behält jedoch den Ersatzwert. 

 Umschalten auf Spontanwert: Schaltet den Ersatzwert aus. 

Weitere Möglichkeiten den Ersatzwert zu beeinflussen bestehen über den Rezeptgruppen Manager bzw. 
die Programmierschnittstellen. 

War der Status beim Umschalten in den Ersatzwert der Wert ungültig (INVALID (auf Seite 13) gesetzt), 
bleibt dieser Status erhalten. Der Wert hat dann den Status ungültig und Ersatzwert gesetzt.  

Der Ersatzwert wird nicht an die angeschlossene Hardware übertragen, sondern bleibt im Prozessabbild 
des Rechners. Dieser Wert wird in alle zenon Module gesandt und weiterverarbeitet. So wird er z. B. 
archiviert und es werden Alarme erzeugt. 

Über den Status können im Report diese Werte speziell gekennzeichnet werden. Damit ist einerseits 
Nachvollziehbarkeit gegeben, zum anderen werden nachfolgende Auswertungen weitestgehend nicht 
beeinflusst. 
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  Beispiel 

Wenn etwa ein Außentemperaturfühler defekt ist, liefert dieser einen 
unrealistischen Wert; z. B. -280 ºC. Der Benutzer kann nun statt diesem 
unrealistischen Wert einen Wert eintragen, den er am Thermometer abliest, z. B. 
14ºC. Nun wird dieser Wert archiviert, alarmiert und protokolliert. 

Alle Module in zenon arbeiten nun mit diesem Ersatzwert. 

 
 

3.19 Nicht aktualisiert (N_UPDATE) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

29 N_UPDATE automatisch in allen Treibern 

Der Status Nicht aktualisiert (N_UPDATE) wird gesetzt, wenn der Wert zwar von der Hardware 
angefordert ist, aber noch kein gültiger Wert gelesen werden konnte. 
 

3.20 Winterzeit (T_STD) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

30 T_STD automatisch in allen Treibern 

Über diesen Staus wird eindeutig angegeben, ob der Zeitstempel in der Winterzeit liegt (Bit gesetzt) 
oder in der Sommerzeit (Bit nicht gesetzt). 
 

3.21 Übertragungsursache (COTx) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

32 - 37 COT0 bis COT5 automatisch für IEC-Standards 

Die Übertragungsursache (COT) laut IEC 60870 Protokoll. 

Der Wert der Übertragungsursache (siehe IEC60870-5-101 7.2.3) wird auf die Statusbits 32 - 37 
abgebildet. Damit können bis zu 6 COTx gesetzt werden (x steht für die Bitnummern 0 bis 5). Zum 
Beispiel wird das niedrigste Bit des COT-Werts auf das Statusbit 32 rangiert und in zenon COT0 benannt.  

Der gesamte COT-Wert kann über eine Reaktionsmatrix (Multi-Numerisch oder Multi-Binär) zur Laufzeit 
ausgewertet werden.  Je ein COTx Bit erhöht der Wert der Übertragungsursache wie folgt: 
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 COT0 = 2^0 = 1 

 COT1 = 2^1 = 2 

 COT2 = 2^2 = 4 

 COT3 = 2^3 = 8 

 COT4 = 2^4 = 16 

 COT5 = 2^5 = 32 

BEISPIEL 

Typische COT-Werte: 

Status Wert Übertragungsursache Kurzbezeichnung 

COT0, COT1 1+2 = 3 spontaneous COT_spont 

COT0, COT1, COT2 1+2+4 = 7 activation confirmation  COT_actcon 

COT1, COT3 2+8 = 10 activation termination COT_actterm 

COT2, COT4 4+16 = 20 interrogated by station interrogation COT_inrogen 

 

  Info 

Das Modul  Befehlsgabe verwendet die Übertragungsursache für 
Laufzeitüberwachung von Kommandos.   

Achtung:  

 Nicht alle Treiber unterstützen COT.   

 Manche Energy Treiber unterstützen nur einen auf die Laufzeitüberwachung in der 
Befehlsgabe begrenzten Bereich.  

 Manche Treiber unterstützen COT, obwohl das Protokoll selbst keine COT beinhaltet (z. 
B. DNP3). Details finden Sie in der jeweiligen Treiberdokumentation.  

 
 

3.22 P/N-Bit (N_CONF) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

38 N_CONF automatisch für IEC-Standards 

Das P/N-Bit aus einem IEC870-5-104-Telegramm wird auf das Statusbit N_CONF rangiert. 
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3.23 Test-Bit (TEST) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

39 TEST automatisch für IEC-Standards 

Das Test-Bit aus einem IEC870-5-104-Telegramm wird auf das Statusbit TEST rangiert. 
 

3.24 Schreiben bestätigen (WR-ACK) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

40 WR_ACK automatisch treiberspezifisch 

Wird von den zenon Funktionen  Sollwert setzen bzw. Rezept ausführen und Befehlsgabe 
verwendet, um vom Treiber eine Schreibbestätigung anzufordern.  

Hinweis: Detaillierte Informationen finden Sie im Handbuch Variablen im Kapitel Sollwert schreiben 
überprüfen.  
 

3.25 Schreiben erfolgreich (WR-SUC) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

41 WR_SUC automatisch treiberspezifisch 

Wenn für eine Sollwert setzen bzw. Rezept ausführen Aktion oder eine Befehlsgabe eine 
Schreibbestätigung angefordert werden soll (WR-ACK (auf Seite 19)), wird nach dem Schreibvorgang 
dieses Statusbit gesetzt. 

Hinweis: Detaillierte Informationen finden Sie im Handbuch Variablen im Kapitel Sollwert schreiben 
überprüfen.  
 

3.26 Normalzustand (NORM) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

42 NORM automatisch in allen Treibern 

Der Normalzustand wird über die Variableneigenschaften vorgegeben und auf das Statusbit NORM 
abgebildet. 
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3.27 Abweichung Normalzustand (N_NORM) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

43 N_NORM automatisch in allen Treibern 

Der Treiber vergleicht bei Variablen vom Datentyp BIT den Prozesszustand mit dem vorgegebenen 
Normalzustand und bildet das Ergebnis auf das Statusbit N_NORM ab. 
 

3.28 BL_870 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

44 BL_870 automatisch IEC870  

IEC850 (teilweise) 

Signalisiert IEC Status blocked nach Norm IEC 60870-101 bzw. 104. Der Wert ist für die Übertragung 
blockiert und bleibt in dem Status, den er inne hatte, bevor er blockiert wurde. Dieses Statusbit kann in 
Multireaktionsmatrizen, im Combi-Element und in der Verriegelungsformel ausgewählt werden.  

In VBA können mit StatusExtValue() die oberen 32-Bits abgefragt werden, bei 
SetValueWithStatusEx() können alle 64 Statusbits mitgegeben werden. 
 

3.29 SB_870 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

45 SB_870 automatisch IEC870  

IEC850 (teilweise) 

Signalisiert IEC Status substituted nach Norm IEC 60870-101 bzw. 104. Der Wert wurde durch einen 
Bediener oder eine automatisierte Quelle gesetzt. Dieses Statusbit kann in Multireaktionsmatrizen, im 
Combi-Element und in der Verriegelungsformel ausgewählt werden.  

In VBA können mit StatusExtValue() die oberen 32-Bits abgefragt werden, bei 
SetValueWithStatusEx() können alle 64 Statusbits mitgegeben werden. 
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3.30 NT_870 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

46 NT_870 automatisch IEC870  

IEC850 (teilweise) 

Signalisiert IEC Status not topical nach Norm IEC 60870-101 bzw. 104. Der Wert wurde während 
einer bestimmten Zeitspanne nicht erfolgreich upgedatet oder ist nicht verfügbar. Dieses Statusbit kann 
in Multireaktionsmatrizen, im Combi-Element und in der Verriegelungsformel ausgewählt werden. 

In VBA können mit StatusExtValue() die oberen 32-Bits abgefragt werden, bei 
SetValueWithStatusEx() können alle 64 Statusbits mitgegeben werden. 
 

3.31 OV_870 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

47 OV_870 automatisch IEC870  

IEC850 (teilweise) 

Signalisiert Overflow nach Norm IEC 60870-101 bzw. 104. Der Wert liegt außerhalb der vordefinierten 
Bandbreite. 
 

3.32 SE_870 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

48 SE_870 automatisch IEC870  

IEC850 (teilweise) 

Diese S/E-Bit wird nach Norm IEC 60870-101 bzw. 104  in Verbindung mit der Select before operate 

Funktionalität verwendet und dient zur Unterscheidung zwischen Select- und Execute-Zustand eines Befehls. 

Werte: 

 0 = execute 

 1 = select 
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3.33 T_INVAL 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

49 T_INVAL automatisch IEC870 

T_INVAL wird vom IEC870 Treiber gesetzt, wenn der empfangene Echtzeitstempel als ungültig markiert 
ist. In diesem Fall wird mit der lokalen Zeit des Rechners gestempelt. Im IEC870 Slave des Process 
Gateways wird T_INVAL in Melderichtung im Zeitstempel weitergeleitet. 
 

3.34 Schalterfall erkannt (CB_TRIP) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

50 Schalterfall erkannt automatisch von 
Befehlsgabe 

in allen Treibern 

Das Statusbit nimmt den Wert 1 an, wenn im Modul Befehlsgabe die Schalterfallerkennung konfiguriert 
wurde und ein Schalterfall erkannt wird. 

Die Erkennung erfolgt, wenn: 

  der Wert der Rückmeldevariable von <>0 auf 0 wechselt und  

 das Statusbit CB_TR_I (auf Seite 23) (51) nicht 1 ist 

 das Statusbit PROGRESS (auf Seite 12) (10) nicht 1 ist 

 der Wert der Rückmeldevariable bereits definiert ist (es sich also nicht um den Initialwert 
für diese Variable handelt) 

Ein Wechsel des Werts der Variable von 0 auf <>0 setzt dieses Bit wieder zurück. Dieses Bit wird auch 
zurückgesetzt, wenn das Statusbit PROGRESS (auf Seite 12) (10) aktiv wird. Eine Änderung von CB_TR_I 
(auf Seite 23) hat keinen Einfluss auf einen bereits erkannten Schalterfall. 

Dieses Statusbit kann durch die Aktion „Status", „Status ein" oder „Status aus" in der Befehlsgabe explizit 
modifiziert werden. Das Statusbit behält diesen Zustand, bis der Wert der Variable von <>0 auf 0 bzw. 
von 0 auf <>0 wechselt. Voraussetzung dafür ist, dass das Statusbit CB_TR_I  gleich 0 ist. Dies 
bedeuted: die Schalterfallerkennung ist nicht unterdrückt.  

NETZWERK 

Im Netzwerk erfolgt die Auswertung am prozessführenden Server. Am Standby Server wird die 
Auswertung zwar auch durchgeführt, das Ergebnis aber nicht auf die Statusbits abgebildet. Der aktuellen 
Zustände von CB_TR_I und CB_TRIP werden beim Start des Standby Servers oder beim 
Wiederverbinden abgeglichen. Handelt es sich bei der Rückmeldevariablen um eine Variable auf einem 
lokalen Rechner, dann wird die Auswertung auch auf dem Client-Rechnern durchgeführt. 
 



Statusbits 

 

 

23 

 

 

3.35 Schalterfallerkennung inaktiv (CB_TR_I) 

Bitnummer Anzeige Gesetzt Verfügbar 

51 Schalterfallerkennung 
inaktiv  

automatisch als Ergebnis 
der Formel der 
Eigenschaft 
Erkennungsunterdrück

ung in der Befehlsgabe 

in allen Treibern 

Zeigt an, dass für die Variable die Schalterfallerkennung in der Befehlsgabe unterdrückt ist.  

Die Neuberechnung wird bei Statusänderung oder Wertänderung der Variablen ausgelöst, wenn diese in 
der Befehlsgabe für Berechnungen in Formeln definiert wurden. Die Formel wird nicht ausgewertet und 
das Ergebnis wird nicht auf den Status abgebildet, wenn: 

 eine der Variablen in der Formel noch keinen definierten Wert und Status hat  
oder 

 eine der Variablen gestört ist (INVALID). 

Dieses Statusbit kann durch die Aktion „Status", „Status ein" oder „Status aus" in der Bfehlsgabe explizit 
modifiziert werden. Das Statusbit wird dann in diesem Zustand bleiben, bis das Ergebnis der Formel sich 
ändert und dadurch einen anderen Zustand des Statusbits ergibt. 

Achtung: Die gleichzeitige Erkennung des Schalterfalls (CB_TRIP) und der Unterdrückung der 
Schalterfallerkennung funktionieren nicht. 

Beispiel: Die Formel „RM.Wert<1" wird einen Schalterfall erkennen (CB_TRIP = 1), da zum Zeitpunkt 
der Wertänderung CB_TR_I noch nicht aktiv ist. 

NETZWERK 

Im Netzwerk erfolgt die Auswertung am prozessführenden Server. Am Standby Server wird die 
Auswertung zwar auch durchgeführt, das Ergebnis aber nicht auf die Statusbits abgebildet. Der aktuellen 
Zustände von CB_TR_I und CB_TRIP werden beim Start des Standby Servers oder beim 
Wiederverbinden abgeglichen. Handelt es sich bei der Rückmeldevariablen um eine Variable auf einem 
lokalen Rechner, dann wird die Auswertung auch auf dem Client-Rechnern durchgeführt. 
 



Verwendung 

 

 

24 

 

 

4. Verwendung 

4.1 Reaktionsmatrizen 

In den Reaktionsmatrizen ist die wohl umfangreichste Verarbeitung von Status möglich. 

Hier können einzelne Status ausgewertet werden, um Alarme auszulösen. Grundsätzlich hat man die 
Möglichkeit einen Status genau so zu betrachten wie einen Wert. Man kann genau so wie bei einem 
Wert bestimmte Aktionen auslösen. 

 Wie etwa: 

 Alarm auslösen 

 Eintrag in die CEL generieren 

 Funktion auslösen 

 Blinken 

 Farbänderung 

 Drucken 

Beispiel: 

Wird ein Wert ungültig, dann bekommt er den Status INVALID (auf Seite 13). Das geschieht etwa, wenn 
der Treiber die Verbindung zur SPS verliert. Sie können sich eine Reaktionsmatrix erstellen, durch die ein 
Alarm ausgelöst wird, wenn der Wert ungültig wird (INVALID). Anschließend gibt es dann alle 
Möglichkeiten, den Alarm auszuwerten. 
 

4.2 Dynamische Elemente 

Bei allen dynamischen Elementen hat man die Möglichkeit den Status der verknüpften Variable anzeigen 
zu lassen. Dies ist mit der Eigenschaft Status der Variable anzeigen gemeint. 

  

Anschliessend besteht die Möglichkeit zur Runtime mit der rechten Maustaste den Status anzuzeigen. 
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Der Status wird in der Runtime durch einem Klick mit der rechten Maustaste auf ein dynamisches 
Element angezeigt. So lange die Taste gedrückt ist, wird nun der Variablenname so wie der aktuelle 
Status der Variable angezeigt. 

 

Ist die Statusanzeige aktiviert, so wird ein aussergwöhnlicher Zustand durch ein kleines rotes Rechteck in 
der rechten oberen Ecke des Elementes angezeigt. 

 

Dadurch wird ersichtlich, dass der Wert nicht mehr spontan ist. Durch die Anzeige des Status (rechte 
Maustaste) wird ersichtlich, dass jemand den Status auf Ersatzwert geändert hat. 
 

4.3 Combi Element 

Im Combi Element besteht die Möglichkeit den Status auszuwerten und grafisch aufzubereiten. Im 
Unterschied zu den Reaktionsmatrizen, wirkt sich die Auswertung nur im Bild aus. 

Das heisst: 

1 es ändert sich die Farbe 

2 es wird ein anderes Symbol dargestellt 

3 es werden andere Texte angezeigt 

4 es werden andere Bitmaps eingeblendet 

5 Symbol wird eingefärbt 

 
 

4.4 Report Generator 

Im Report Generator besteht natürlich auch die Möglichkeit den Status auszuwerten. 

Dies geschieht durch die Verwendung einer Funktion variabler mit dem Status als Parameter. 

Die Syntax sieht dann folgendermaßen aus: 

=variabler(Temperatur_außen,status) 
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In der Runtime kann die Anzeige wie unten aussehen. 

Temperatur_außen 21ºC ALT_VAL 
(auf Seite 
16) 

 
 

4.5 Rezeptgruppen Manager 

Im Rezeptgruppen Manager besteht die Möglichkeit, alle Status zu lesen, anzuzeigen und zu verändern, 
wenn diese nicht vom Prozess (Treiber) gesetzt werden. Um Statusbits zu setzen, benutzen Sie im Dialog 
zum Bearbeiten eines Rezepts die Spalte Aktionen. 
 

4.6 VBA 

In VBA stehen alle Freiheiten zur Verfügung auf den Status zuzugreifen und diesen zu verändern, wenn 
er nicht vom Prozess (Treiber) gesetzt wird. 
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